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Jeduld und Hoffnung, die edelſten und hochſtnothigen Tugenden ei—
ner glaubigen Seele, find, nebſt dem gottlichen Worte und einem
n inbrunſtigen Gebete, die heilſeregen und bewahrteſten Mittel, wo—
w durtch ſie ſich in allerley geiſtlichetkund leiblichen Trubſal wiederumS—

eine der furnehmſten Fruchte des Glaubens. Gie iſt die Gemüths
ſtille in den Wiederwartigkeiten, die ſich uber uns erheben. Sie

iſt ein gefaßter Vorſatz des Willens, nieinahls in der Noth den Herrn durch eine
Verlaugnung ſeiner Gerechtigkeit, ſeiner Liebe, ſeiner Gute, ſeiner Wahrheit und
Weisheit zu verunehren. Denn da niemand die verborgenen Abſichten Gottes zu
ergrunden fahig iſt, ſo erfordert allerdings die gottliche Weisheit und Liebe, daß
eine glaubige Seele ihnen zu Ehren, ein wenig ſtille ſey und Geduld habe, bis
Zeit und Stunde vorhanden, in welcher der Herr mit ſeiner verſprochenen Huffe
erſcheinet. Denn da dieſelbe wohl weiß, daß ſir durch viel Trubſol in das Reich
Gottes eingehen muſſe, daß ſie von den Feinden Chriſti und ſeines Reichs viel Anfech—
tung und Wiederwartigkeit zu erwarten habe, ſo faſſet ſie in der Krafft Gottes
den heilſamen Entſchluß, alles mit aetroſtem und freudigen Hertzen anzunehmen,
alles Ungemach und alle Trubſal, die von Gott komt, und zu Gott führet, wil—
lig und frohlich zu erdulden.

Dieſe vom heiligen Geifte erweckte Krafft der glaubigen Seele, hat zu ihrer
Geſpielin und treuen Gefahrtin die Hoffnung, durch welche ſie geſtarcket und er—
halten wird. Denn weil die chriſtliche Hoffnung ſich auf Gottes Treue, Wahr—
heit, Allmacht, Weisheit, Gute und Liebe gründet, auch offtmahls einen Blick
in die zukunfftige himmliſche Freude und Seligkeit thut, ſo richtet ſie dadurch die
Seele je mehr und mehr zur Geduld auf, ja ſie erwecket, ſtarcket und erbalt die—
ſelbe. Denn ſie fuhret das wurckliche Labfal mit ſich, welches in der Trübſal
frohlich und geduldig machet.

So iſt es demnach ein koſtlich Ding, geduldig ſeyn, und auf die Hulffe des
Herrn hoffen. Der heilige Prophet Jeremias, welcher uns als ein Fürbild ei—
nes recht geplagten Mannes vorgeſtellet wird, hat ſolches allen frommen Kreutz—
tragern, als die koſtlichſte und bewährteſte Artzeney in allerley Trübſal, beſtens
empfohlen. Denn ſowohl in ſeiner eignen Betrubnis und allerhand Jammer und
Hertzeleid, ſo ihm angethan wurde, als furnehmlich in ſeinen geiſtlichen und in—
nerlichen Anfechtungen, weiß er ſich nicht beſſer aufzurichten, als wenn er alles
mit Geduld traget, und auf die Hülffe des Herrn hoffet. Glaubige Seelen müſ—
ſen bey ihrer Truübſal dieſem Exempel folgen.

Geduld und Hoffnung waren demnach gleichfalls die heiſlſamen und bewahr—

ten Mittel, deren ſich die nunmehro wohlſelige Tit Frau Maria Juliana,
verwittibte Gratzin. gebohrne Schroterin, in vielerley zugeftoſſenem Kreutz
und Wiederwartigkeit, beſonders aber auf ihrem langwierigen Siech und Ster—
bebette, bedienet hat. Auch ihre durch Chriſti Blut und Tod erloſete Seele
verſicherte ſie, der Herr ſey ihr Theil. Darum hoffte ſte auf ihn, und er war
ihr freundlich. Ja ſie hat in der That erfahren, daß nichts koſtlicher ſey, als ge
duldig ſeyn, und auf die Hulffe des Herrn hoffen. Gott, der da dem ruffet,
das nicht iſt, daß es ſey, hatte ihr zu ihren geliebteſten Eltern, weyland Tit.
Herrn Carl Schroter, der Artzneykunſt hochverdienten Doctor, und in die 48
Jahre weitberuhmten Practicum, wie auch der beyden Stadtkirchen allhier hoch—
anſehnlichen alteſten Herrn Vorſteher, und weyland Tit. Frau Anna Margare—
tha, gebohrne Frantzin, weyland Tit. Herrn M. Johann Frantzens, des hieſi—
gen wohlehrwürdigen Miniſterii, in die zz Jahre, hochverdienten Paſtoris Pri
marii, eintzige Tochter, beſtimmet, von welchen ſie im Jahre 1679, den euſten
November, zur Welt gebohren worden. Kurtz darauf erhielt ſie in der heiligen
Tauffe die theure Beylage von dem, welcher in ihrem gantzen Leben ihr Theil
ſeyn, und auf den ſie eintzig und allein ihre Hoffnung und Bertrauen ſetzen ſolte.



Alles, was zu einer vernunfftigen und chriſtlichen Erziehung eines ehrbaren Frau
enzimmers erfordert wird, wurde beyh unſerer Wohlſeligen nicht verabſaumet.
Und da ihre hochwehrteſte Eltern derſelben mit einem gutem Exempel vor—
leuchteten, ſo trachtete ſte auch von Kindheit an, allem denjenigen getreulich nach—
zukommen, was ihr, ſowohl in Anſehung der wahren Erkantnis Gottes, als auch
eines ſittſamen und wohlanſtandigen Wandels, war beygebracht worden. Wie
nun chriſtlicher Eltern ruhmliche Sorgfalt. vor ihre Nachktommen, und der Ge—
horſam frommer und wohlgerathener Kinder mit zeitlichem Segen von Gott nicht
unbelohnet bleibet, ſo wurde ſolches auch an unſerer Wohlſeligen erfullet. Denn
durch gottliche Schickung, und mit Einwilligung ihrer hochwertheſten Eltern,
wurde ſie im Jahre 1697, den 2oſten May, von weyland Tit. Herrn Heinrich
Gratz, vornehmen Burger und weitberuhmten Kauff und Handelsherrn allhier,
zu ſeiner Ehegattin verlanget, die ihm auch den igten Junii drauf, nach geſme—
hener prieſterlichen Einſegnung, eholich beygeleget wurde. Dieſe wohlgetroffene
und vergnügte Ehe wurde auch mit ↄ Kindern, als 4 Sohnen und 5 Tochtern,
geſegnet, davon aber z Sohne und 2 Tochter bald in ihrer zarten Jugend dieſe
Zeitlichkeit verlaſſen. Die alteſte unter denz Frauen Tochtern unſrer Wohlſtligen
war weyland Tit. Frau Johanna Juliana Bauerin, weyland Tit. Herrn Eh
renfried Bauers, vornehmen Burgers und weitberuhmten Kauff und Handels—
herrn allhier, hertzgeliebteſte Ehegattin erſter Ehe, die aber nicht langer als 2
Jahre und i Wochen gedauert, mafſen ſie den zaſten Januar, 121 ſelig entſchlaffen.
Aus welcher veranuügten, obzwar ſehr kurtzen, Ehe unſere Wohlſelige 2 Enckel,
Mamens Carl Ehrenfried und Carl Siegfried, erlebet, welche aber bald in die ſe—
lige Ewigkeit verſetzet worden. Die andre Frau Tochter, war weyland Tit.
Frau Chriſtiana Dorothea Schreerin, weyland Tit. Herrn Jobann Friedrich
Schreers, vornehmen Burgers und weitberuhmten Kauff und Handelsherrns all—
hier, hertzinnig geliebteſte Ehegenoßin erſter Ehe, woraus unſere Wohlſelige 7
Enckel zu küſſen das ſonderbahre Vergnugen gehabt. Von dieſen aber iſt nur
noch die eintzige, und nunmehro ſchmertzlich betrubte, Frau Enckeltochter, Tit. Frau
Chriſtiana Dorothen Neumannin, Tit. Herrn Elias Neumanns, vornehmen
Burgers, wie auch weitberuhmten Kauff und Handelsherrns allhier, hertzge—
liebteſte Frau Eheliebſte, am Leben, durch welche unſere Wohlſelige mit 2 hoff
nungsvollen Großenckeln, Namens Elias und Chriſtiana Dorothea, er—
freuet worden, welche den Verluft ihrer hochgeehrteſften Frau Großagroßmutter
hertzlich beklagen. Von der zten Frau Tochter, weyland Tit. Johanna Eleonora
Stollin, weyland Tit. Herrn Johann Philipp Stollens, beyder Rechte hochge—
wurdigten Doctors und beruhmten Practici allhier, geweſenen hertzinniggelieb—
teſten Ehegattin, hat unſere Wohlſelige gleichfalls zwey Enckelſohne und eine En—
ckeltochter erlebet, vavon aber nur noch ein eintziger, Namens Philipp Adolph,
der loblichen Kauffmanſchafft Befliſſener, ſeine hochgeehrteſte Frau Großmutter,
nicht ohne Vergieſſung vieler Thranen, zu ihrer Grufft bealeitet. Da nun nach
Gottes unerforſchlichem Rath und Willen alle z Ftauen Tochter unſerer Wohilſe
ligen in die frohe Ewigkeit vorangegangen, ſo erkannte ſie es vor eine gantz beſon
dere Wohlthat Gottes, daß er ihr doch nodh ihren eintzigen, nunmehro aber ſchmertz-
lich betrubten, Herrn Sohn, namlich Tit. Herrn Heinrich George Gratz, weit—
beruhmten Kauff und Handelsherrn allhier, am Leben gelaſſen, welcher ihre
Stutze wurde, auf die ſie ſich bey ihren zunehmenden Alter lehnen kunte. Sie
hatte auch das ſonderbare Vergnügen, aus deſſen, mit damahls Tit. Jungfer
Martha Sophia Clauſewitzin, Tit. Herrn Johann David Clauſewitzens, vor
nehmen Bürgers allhier, Jungfer Tochter, wohlgetroffenen Eheverbindung 4
Enckelſohne und 2 Enckeltochter zu ſehen, von welchen aber 2 Enckelſohne, als,
Carl Heinrich und Ernſt Heinrich, bereits in die ſelige Ewigkeit vorausgegangen.
Die aber noch am Leben, Namens, Johann Heinrich, George Heinrich, Julia
na Sophia, und Maria Friederica, ſehen ihrer hertzgeliebteſten Frau Großmut—



ter mit betrubten Blicken nach, indem ſie nach ausgeſtandener ſchmertzhafften
Kranckheit, dem Leibe nach, zu ihrer Ruheſtate gebracht wird. Der grund

gütige Gott hatte unſere wohlſelige Frau Mutter Gratzin mit einer geſunden und
dauerhafften Natur begabet, dahero ſie auch ein ziemlich hohes Alter erreichet.
Am vergangenen riſten November aber, als an ihrem Geburtstage, wurde ſie
von einer Unpaßlichkeit uberfallen, dabey ſich eine ſtarcke Geſchwulſt auſerte, wel—
che von Zeit zu Zeit dermaſſen zugenommen, bis ſie endlich, nach vielen ausgeſtan
denen Schmertzen, am vergangenen zten Februar, dieſes itztlaufenden Jahres,
fruh? auf 7 Uhr, unter andachtigem Gebete der ſchmertzlich betrubten vorneh
men Anverwandten, auf ihren Erloſer Jeſum Chriſtum ſanfft und ſelig einge
ſchlaffen, nachdem ſie ihr ehrenvolles Alter auf 73 Jahre, 10 Wochen, und 6
Tage, gebracht hat. Die ſchmertzlich betrübten vornehmen Hinterlaſſenen wer—
den ſich dem gottlichen Willen ergeben, und der gewiſſen Hoffnung leben, daß
ſie die Wohlſelige in der unausſprechlichen Herrlichkeit, dermahleinſt gewiß wie
derfinden werden. Wie denn auch nachſtehende, und aus der Wohlſeligen Lei—
chenſpruche, Klaglieder Jer. lll. 24, 25, 26, nach der Weiſe: Wer nur den
lieben Gott laſt walten, verfertigte Ode zu troſtlichem Nachſinnen beyge—
fuget worden.

chheduld, duBalſam meiner Wunden, Drum ſey geduldig, meine Seele,

Du Oel, das alle Schmettzen heilt. Wenn dich viel Kreutz und Trübſal beugt.

Wer deine Krafft einmahl empfunden, Durchwandre dieſe Jammerhohle,

Der eilet zu dir unverweilt, Die dir den Weg zum Himmel zeigt.
Wenn ihn die ſchwerſte Trubſal druckt, Nach dieſes Leidens Finſternis

Und wird durch dich gar bald erqvickt. Erblickſt du jenes Licht gewis.

Geduld, du Kern der edlen Fruchte,

Die Gottes Geiſt den Chriſten ſchenckt.

Du Zeichen, daß im Glaubenslichte

Der Chriſten Geiſt gen. Himmel denckt.

Ach welch ein koſtlich Ding biſt du!

Du bringſt der Seelen ſuſſe Ruh.

Die Chriſten muſſen hier viel leiden,

Durch viele Trubſal, Noth und Pein

Gehn ſie dereinſt ins Reich der Freuden

Jn jene Friedenshauſer ein.

Geduld ſchafft uns nach dieſer Zeit

Die ewig wichtge Herrlichkeit.

Wer hier auf Gottes Hulffe hoffen

Und ihm getroſt vertrauen kann,

Der findet einſt den Himmel offen,

Natrh der betretnen Kreutzesbahn.

Mein Hoffen bleibt zu Gott gericht:

Denn er verlaßt die Seinen nicht.

Mein Gott, dir hab ich mich ergeben
Mir geh es, wie es dir gefallt.

Laß mich dir hier gefallig leben,

Sonſt ſey dir alles heimgeſtellt.

Ach fuhr auch mich aus dieſer Zeit

Jn deine Wonn und Herrlichkeit!
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